
teier, die Mensa, die Lage des Altares, der Ort des Tabernakels, der Sängerplatz und
die Orgel SOWI1e weıtere Funktionsorte.

Eın besonderer Abschnitt wird auch der Neuordnung alter Kirchen gewidmet.
Gerade hier wird e1in „heißes Eisen“ mut1g un mit gewissenhafter Vorüberlegung
Inhalt deutlicher ersichtlich machen.ngefaßt. Das Bändchen weılst auch zahlreiche Bilder un! Schemata auf, die den

Gewiß wird der utor ıcht in allem die ‚ustımmung aller erfahren können.
{DDIies liegt 1n der alr der Sache selbst. ber seine Ausführungen sind weithin csehr
erwagenswert unı auft alle Fälle anregend.
Max Hoter DIE GESANG- UN  — GEBETBÜCHE DER SCHWEIZERISCHEN

Eiıne geschichtliche Untersuchung. In Studia Friburgensia. Neue Folge,
XVI 254 .. Fr./DM Universitätsverlag Freiburg/Schweiz 2934|

Als 1özese veröffentlichte St. Gallen nach der des I Jahrhunderts
e1In offizielles eSang- und Gebetbuch. Erst viel später folgten andere {[özesen nach.
Bislang wurden neben den heimischen Kirchenliedern viele us dem übrigen
deutschen Sprachraum, aus Deutschland un! ÖOsterreich verwendet. Doch die
Bestrebungen nach eigenen Publikationen auf dem Gebiet der diözesanen Kirchen-
lieder für das Gemeindevolk wurden immer dichter un:! drängender. Nun 1st ine
umtfassende Arbeitsgemeinschaft Werk, e1in deutschschweizerisches Kirchengesang-
buch Zu erarbeiten.

Der uUutOr dieser geschichtlichen Untersuchung bringt einen umtfassenden ber-
blick über die Geschichte un! das Werden der einzelnen deutschsprachigen Kirchen-
gesangbücher der Schweiz. Eine enge VO  w} Quellen mufßten eingesehen werden,
die [)iÖözesan- un VOTI allem auch die Archive des Cäcilienvereines, his sein Buch
erarbeiten un der Ofentlichkeit vorlegen zonnte. Es ist hne Zweitel ıne umsich-
tıge Arbeit, die neben all den sich notwendigen ber trockenen aten erkennen
läßt, jeviel Überlegungen un! Absprachen gerade 1ın NeCUCTET e1it vorausgehen
mußten, für 1iıne 1özese e1in Gebets- bzw. Gesangbuch herauszubringen.

ESs darf besonders hervorgehoben werden, dafß sich der Verfasser uch 1n der SO11-

stigen einschlägigen Literatur fleißig umgesehen hat. Eın umfangreiches Quellen-
UunNn! Literaturverzeichnis SOWI1Ee ein TtS- und Personenregister sind dem Buche bei-
gegeben.

DIE HANDSCHRIFIENFUND DER WÜSTE JUD. „Bib-
lische eıtrage, Folge 6, Seiten, Fr. 6.50, Benziger Verlag, Einsiedeln 3005 |

Unzählige Literatur 1st se1t 194/ über die Handschrittenfunde un die üdische
Mönchssiedlung VO  5 umran Norduter des Oten Meeres erschienen. Leider ist
bis jetzt TEL ein eil der Schriften veröftentlicht. Der berühmte Alttestamentler Her-
bert Haag hat bereits 1958 diese Schriftt 1n der Reihe der „Biblischen Beiträge“ VCOI-
öftentlicht. Nun erschien s1e als Heft der „Stuttgarter Bibelbewegung.“ In klarer,
übersichtlicher Weise wird uch dem Nichttachmann ıne aDPDC, ber umfassende
Orientierung über den Gegenstand der „Qumranirage“ gegeben. Nach kurzer Lage-
schilderung VO:  5 umran, den Höhlen un Fundstätten SOW1e den Funden selbst
bringt den archäologischen Befund un! die atıerung 2 Chr. bis
CDAr schildert eingehend „die Bibliothek VO  - Qumran“ uUun! die Bedeutung der
Funde für das Ite Lestament, für die Geschichte des hebräischen 'Textes un! tür
die Kenntnis des jüdischen Geisteslebens die Zeitenwende. Auch das Problem der
Essener bespricht kurz. DIie gelehrte un! doch leicht verständliche Schrift se1 allen
Freunden der Bibel empfohle: In den Männern der Qumransekte sprechen Zeugen
der Christusnähe un Christusfterne un:!  N S1e Sind 1LUT bis die Schwelle SC-
langt, UunNns ber hat Christus die L1Uure aufgestoßen Z hellerleuchteten Hochzeits-
saal. Benedikt Probst OSB
LILURGIE DER Weihnachts-Seelsorgertagung VO.: 28:—30. Dez. 1965
Herausgegeben VO:  z Nsgr. Dr. Erwın und Dr. Helmut 154 Se1-
tCH, kartoniert. 80.—, DM/Fr. 12.50. Verlag Herder, Wıen 3003|

Die letzte Wiıener Seelsorgetagung befaßte sich mit der seıit dem Konzil eingelei-
liturgischen Erneuerung. ber konkrete Anpassungsversuche auftf verschiedenen

Gebieten wurden Grundreterate gehalten und die anwesenden Seelsorger konnten
den einzelnen Fragen austührlich un {reimütig Stellung nehmen. Gerade die

lebhaifte Beteiligung der Diskussion hat Erkenntnissen geführt. Die
Themen und deren Referenten Paul Neuenzeıt: Gemeinde als gottesdienst-liche Versammlung. arl Amon: Grundvollzüge der lıturgle. Zangerle/A. und

Wucherer: Sprache und ymbole. Joseph INS ayer Medftfeier nach der Ge-
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